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SHAPE
SHAPIng An HolISTIC APPRoACH To 
PRoTECT THE AdRIATIC EnVIRonmEnT: 
BETwEEn CoAST And SEA

SHAPE ist ein integriertes Projekt für das Adriagebiet, das darauf abzielt, die grundlagen für den Schutz und die 
nachhaltige Entwicklung der See - und Küstenlandschaften zu schaffen. das strategische Ziel ist die Entwick-
lung eines intersektoriellen governance-Systems auf mehreren Ebenen, auf der grundlage eines holistischen 
Ansatzes und mit der Zielsetzung der Fortführung einer integrierten Verwaltung der natürlichen Ressourcen, der 
Vorbeugung vor gefahren und der lösung von Konflikten zwischen gebräuchen und nutzern. die Küste und 
das meer sind für den wohlstand und den Aufschwung der orte an der Adria von strategischer Bedeutung: 
sie stellen einen enormen wert dar, sei es hinsichtlich der wirtschaftlichen, als auch der ökologischen Aspekte, 
wie z.B. die Handelsrouten, die Klimaeinflüsse, die lebensmittel und Energiequellen, Aufenthalts - und Unterhal-
tungsstätten.

Auf der anderen Seite unterliegen die See - und Küstengebiete wachsendem druck, die menschlichen Aktivitä-
ten betreffend (Fischerei, Aquakultur, Transport und Touristenhäfen, Energie, Hafeninfrastruktur, Tourismus), die 
dadurch, dass sie sich gleichzeitig weiterentwickeln, untereinander in Konflikt geraten und gleichermaßen mit den 
Anforderungen zum Schutz der Umwelt der Habitate und der landschaften.

Auch globale Probleme, wie der Klimawandel, beeinflussen die See - und Küstengebiete stark. diese Auswirkun-
gen gehen häufig über die nationalen und regionalen grenzen hinaus.

die miteinbezogenen Partner verstehen die Adria als einen einzigen wasserkörper (der gleiche Ansatz ist auch 
von der EU-meeresstrategie-Rahmenrichtlinie vorgesehen), aufgrund deren Sensibilität und des gleichzeitigen 
zunehmenden drucks, sowie aufgrund der menschlichen Aktivitäten. Um gemeinschaftlich den globalen und 
lokalen Bedrohungen zu begegnen, um sich auf Fragen bezüglich des Seegebiets zu beziehen, um die individuel-
len Tätigkeiten für gemeinsame Ziele zu koordinieren, um Synergien zu schaffen und die Kooperation zu stärken, 
werden in das Projekt SHAPE, über einen Zeitraum von 3 Jahren, sechs Adrialänder miteinbezogen.

In Übereinstimmung mit den horizontalen und vertikalen politischen maßnahmen des IPA Adriatico-Programms, 
möchte das Projekt die Stärkung der institutionellen Kapazitäten fördern, die natürlichen und kulturellen Ressour-
cen zu bewahren und zu verwalten und vor gefahren zu schützen, indem die rationale nutzung der Adria und 
ihrer Ressourcen gesichert wird, um die Konflikte aufgrund verschiedenartiger nutzungen zu lösen.

die Aufmerksamkeit wird auf das integrierte Küstenzonenmanagement (IKZm), sowie die maritime Raumordnung 
(mRo) gelenkt. die Tätigkeiten des Projekts fördern die Anwendung und die effiziente Umsetzung des IKZm-
Protokolls im mittelmeerraum und den Zeitplan für den mRo in der Adriaregion, die von der Europäischen ge-
meinschaft gestartet wurden. das Projekt besteht aus einer Kooperation, die 13 Partner aus 6 ländern des vom 
IPA Adriatico-Programm vorgesehenen territorialen gebiets mit einbezieht (Italien, Albanien, Bosnien-Herzego-
wina, Slowenien, Kroatien, montenegro), um eine Übersicht zu entwickeln und Aktivitäten auf mehreren Ebenen 
zu realisieren, um das gesamte Einzugsgebiet der Adria zu unterstützen. die Aktivitäten des Projekts sind darauf 
ausgerichtet, eine konkrete Koordination zwischen den verantwortlichen Institutionen und Behörden für das Küs-
ten - und Seemanagement, für eine neuqualifizierung der bestehenden governance-Systeme für eine bessere 
Integration und Kooperation, zur Verbesserung der Einbeziehung der betroffenen Parteien und der Stärkung der 
Bindungen zwischen den Akteuren und den wichtigsten Institutionen, zur Verbesserung des Teilnahmeprozesses 
der Einwohner hinsichtlich der von Projekt angeschnittenen Fragen und Steigerung des Bewusstseins des Pub-
likums durch offene workshops und effiziente Kommunikation zu sichern.
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EInlEITUng
diese Veröffentlichung wurde im Rahmen des Projekts SHAPE – Shaping an Holistic Ap-
proach to Protect the Adriatic Environment: between coast and sea zur Verfügung ge-
stellt (Schaffung eines holistischen Ansatzes zum Schutz der landschaft im Adriagebiet: zwi-
schen Küste und meer); an der Spitze dieses Projekts steht die Emilia Romagna, es nehmen 13 
Partner teil, u. A. die Region Veneto. Sie fällt in die maßnahme 2.1 des Programms IPA Adriatic 
Cross Border Cooperation (CBC) - Schutz und Entwicklung der See - und Küstenlandschaft. 
das Ziel der maßnahme ist die Verbesserung der Küste, auch mithilfe des gemeinsamen 
Managements der See - und Küstenlandschaft und der gemeinsamen Gefahren.

Im Rahmen des SHAPE-Projektes wurde ein Pilotvorhaben auf der Internetseite natura 2000 
„Penisola del Cavallino: Biotopi litoranei“ (die Halbinsel Cavallino: Küstenbiotope) mit der Ziel-
setzung umgesetzt, den Ansatz der gebiete gemeinschaftlicher Bedeutung (ggB) und der Son-
derschutzgebiete (BSg) der Küsten, mit einem modus der Bewirtschaftung der Küstengebiete 
im Einklang mit den grundsätzen des IKZm-Protokoll integriert.

die im Rahmen des Pilotprojekts durchgeführten Aktivitäten waren:

· Fokus des Art. 8 („Schutz und nachhaltige nutzung der Küstengebiete“) des Protokolls „In-
tegrated Coastal Zone management - ICZm“ („Protokoll zum integrierten Küstenzonenma-
nagement des mittelmeerraums“ - IKZm), sei es innerhalb der gebiete nATURA 2000, als 
auch in den externen gebieten, die vom Raumordnungsplan und dem Plan der Strände der 
gemeinde Cavallino Treporti betroffen sind;

· Aktualisierung der im Jahr 2005 vom CInSA (Consorzio Interuniversitario nazionale per le 
Scienze Ambientali) durchgesetzten Testphase im Auftrag der Region Veneto, der gebie-
te gemeinschaftlicher Bedeutung (ggB) und der Sonderschutzgebiete (BSg) der Küsten 
(Kartierung der Habitate der 9 orte natura 2000, darunter auch Cavallino Treporti);

· Erstellung des Pilotplans zum management des Standorts ggB/BSg IT3250003 „die 
Halbinsel Cavallino: Küstenbiotope“.

diese Veröffentlichung zielt auf die im IKZm-Protokoll empfohlenen Zielsetzungen ab:

· Förderung eines nachhaltigen Küstentourismus, der die Ökosysteme, die natürlichen Res-
sourcen, das Kulturerbe und die Küstenlandschaften schützt;

· Förderung spezieller Formen des Küstentourismus, insbesondere den Kultur-, land - und 
Ökotourismus, unter Berücksichtigung der Traditionen der lokalen Bevölkerung;

· Sensibilisierung hinsichtlich der integrierten Verwaltung der Küstenregionen und Entwick-
lung nachfolgender Schulungsprogramme, Schulungsmaßnahmen und öffentliche Fortbil-
dung zu diesem Thema.
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dAS lIToRAl Von 
CAVAllIno - TREPoRTI
das gebiet Cavallino - Treporti besteht aus einer langen Halbinsel, die an drei Seiten von wasser 
umgeben ist und sich auf etwa 15 km erstreckt. die nordseite ist zur lagune von Venedig ausge-
richtet, während die Südseite zur Adria hinausgeht.

die Tatsache, dass Cavallino - Treporti zwischen zwei so unterschiedlichen landschaften angesie-
delt ist (lagune und meer), macht es der Halbinsel möglich, in ihrer Art vollkommen unterschied-
liche Eigenschaften zu besitzen: im nördlichen Bereich der Halbinsel, in Richtung der lagune, 
gibt es typische Brackwasserlandschaften („Valli da pesca“ (Fischzuchtanlagen), lagunenkanäle, 
Salzwiesen), die mit den wichtigsten wasserstraßen für den lagunenverkehr verbunden sind; 
im mittleren Bereich der Halbinsel befinden sich Anbaugebiete, wobei hier der gemüseanbau 
vorherrscht (es gibt ferner zahlreiche gewächshäuser), der durch die sandigen Böden begünstigt 
wird; im südlichen Bereich (zum meer hin) ist die typische landschaft eines sandigen litorals mit 
Stränden und dünen vorzufinden.
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EnTSTEHUng Und EnTwICKlUng
das Vorkommen dieser so unterschiedlichen natürlichen Eigenschaften in ein und demselben 
gebiet, spiegeln die zahlreichen, nicht nur natürlichen Veränderungen wider, die diese Region im 
laufe der Zeit erlebt hat.

In den ersten Jahrhunderten nach dem Fall des Römischen Reichs (V. Jh.n.Chr.) waren wahr-
scheinlich dort, wo sich heute die Halbinsel Cavallino Treporti erhebt, lagunen vorhanden, die ein 
System von Feuchtgebieten bildeten, das sich so gut wie ununterbrochen von der mündung des 
Po bis fast nach Trieste erstreckte.

die Entstehung der Halbinsel Cavallino begann bereits im 13. Jahrhundert, als der Fluss Piave da-
mit begann, das von seinem wasser mitgeführte sandige material abzulagern und somit die Inseln 
mesole, Saccagnana und Treporti schuf (nord-osten der aktuellen Halbinsel). Im 14. Jahrhundert 
gab es in diesem gebiet vier lagunenmündungen: San nicolò, die Häfen von Sant’Erasmo, von 
Tre Porti und von lio mazor. In der nähe des letztgenannten Hafens mündete der Kanal lio mazor, 
der heutige Pordelio-Kanal.

der landstreifen, der zwischen der mündung des Flusses Piave und dem lio mazor in den nach-
folgenden Jahrhunderten entstand, wuchs dank der Interaktion von meeresströmungen und dem 
mitführen von sandigem material durch den Fluss Piave stetig an.

Am Ende des 17. Jahrhunderts wurde die mündung des Flusses Piave nach Cortellazzo verlegt 
(östlich von Jesolo), während der Fluss Sile in das alte Flussbett geleitet wurde.

Aktuelle morphologie des litorals von Ca-
vallino Treporti (luftaufnahme) mit der über-
lagerten morphologie der Küstenlinie im 14. 
Jahrhundert.
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gEogRAPHISCHES 
SCHEmA dER 

lAgUnE VEnEdIgS 
Im 14. JH. 

AUSZUg AUS „moRFologIA SToRICA 
dEllA lAgUnA dI VEnEZIA  

– FAVERo et al.“ 1988
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nATURAlISTISCHE BEdEUTUng
Entlang des Küstenstreifens von Cavallino Treporti erstreckt sich ein bedeutendes naturgebiet, 
das Teil des Europäischen ökologischen netzes natura 2000 ist und welches als Zielsetzung den 
Schutz der Biodiversität hat. dieses netzwerk setzt sich aus Einzugsgebieten zusammen, die als 
gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung (ggB) gelten, die nach dem gründungsvorgang 
zu die besonderen Erhaltungsgebiete (BEg) und besondere Schutzgebiete (BSg) werden. In 
diesen gebieten befinden sich Habitate und Tier - und Pflanzenarten von besonderer Bedeutung 
auf europäischer Ebene, die in der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie 92/43/Ewg und der Vogel-
schutzrichtlinie 2009/147/Ewg angeführt werden.

das wichtige naturgebiet der Küste (ggB/BSg „Halbinsel Cavallino: Küstenbiotope“) besteht 
aus fünf Untergebieten, die wie folgt sind (von osten nach westen):

•	 „Fossile dünen von Vallesina“ und „Biophänologische Station von Cavallino“;

•	 „litoral von Cavallino“;

•	 „Pinienwald von Ca’ Ballarin“;

•	 „dünen und wälder von Ca’ Savio“;

•	 „dünen und wälder von Punta Sabbioni“.

lagune von Venedig

Cavallino

Adriatisches meer

Campingplätze

ggB/BSg - gebiet „Halbinsel Cavallino: Küstenbiotope“ (IT3250003)

ggB - gebiet „obere lagune von Venedig“ (IT3250031)

BSg - gebiet „lagune von Venedig“ (IT3250046)

Ca’ BallarinTreporti
S. Erasmo

Punta Sabbioni

Porto di lido

Ca’ Savio
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Pinienwald von Ca’ Ballarin

dünen und wälder von Punta Sabbioni

Fossile dünen von Vallesina

dünen und wälder von Ca’ Savio
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Entlang des litorals von Cavallino Treporti, und insbesondere innerhalb dieser naturbiotope, gibt 
es die typischen landschaften der Sandstrände, die den Küstenstreifen der nördlichen Adria 
kennzeichnen. Vom meer aus in Richtung Hinterland, trifft man auf eine Abfolge unterschiedlicher 
Habitate, von denen sich jedes einzelne durch eine eigene typische Vegetation auszeichnet: 

1 SPÜlSÄUmE
wo das organische material von den wellen angespült wurde (Algen, Äste,...), sich anhäuft 
und zersetzt; hier siedeln sich einjährige Pionierpflanzen an, die durch die Veränderung des 
Sandes die ersten bescheidenen Sandhaufen bilden. 

2 dER STREIFEn dER „PRImÄRdÜnEn“
wo sich die ersten leichten Sandwellen bilden. die Vegetation besteht aus Arten mit Kriech-
trieben, die zusammen mit den wurzeln ein dichtes geflecht bilden, das den Sand hält. 

3 dER STREIFEn dER „wEISSdÜnEn“
Innerhalb dessen die dünen die Höhe von einigen metern erreichen und sich, aufgrund des 
windes, noch in Entwicklung und Bewegung befinden, diese dünen wurden von Arten besie-
delt, die mit einem starken wurzelapparat ausgestattet sind, der der Erosion durch den wind 
gewachsen ist. die weißen dünen werden fortwährend vom Sand des gegenüber liegenden 
Strandes versorgt, der vom wind heran transportiert wird (vor allem von der Bora im winter).

4 dER STREIFEn dER KonSolIdIERTEn dÜnEn
In dem die dünen aus bereits verfestigtem Sand gebildet werden, der normalerweise nicht 
vom meerwasser erreicht wird. Auf den konsolidierten dünen kann sich eine gras - und 
Krautvegetation ansiedeln. Aufgrund der Farbe, die sie im Sommer annehmen, werden sie 
auch „graudünen“ genannt, wenn die moose und Flechten, die diese dünen bedecken, 
trocknen und sich grau färben. Ferner siedelt sich eine Strauch - und Baumvegetation 
(hauptsächlich ginster) an, die häufig einem künstlich angelegten Pinienwald gleicht.

dIE lAndSCHAFTEn dES lIToRAlS
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die Flora des litorals von Cavallino Treporti sticht durch einige Besonderheiten hervor, die mit 
dem Standort dieses gebiets zusammenhängen. Tatsächlich wird auf dessen Höhe, bzw. allge-
mein in Höhe der nahe gelegenen lagune von Venedig, der mediterrane Charakter des Klimas 
(trocken-warm, das im Allgemeinen die Küsten der Adria kennzeichnet), unterbrochen, um dann 
entlang der nördlicheren litorale, wie dem golf von Trieste, wieder aufgenommen zu werden. 
diese Unterbrechung ist auf den Einfluss zurückzuführen, der von den kalten winden (Bora im 
winter) ausgeht, die von norden herabkommen, von dem kalten wasser der Alpenflüsse, die in 
der nähe der lagune münden (Piave und Tagliamento im norden, Brenta und Adige/Etsch im 
Süden), sowie auf die hohe luftfeuchtigkeit. 

diese Klimabedingungen ermöglichen das wachstum typisch alpiner Arten, wie der Erika (erica 
carnea), die in dem Streifen der dünenrückseite anzutreffen ist, bzw. die Rosmarinweide (Salix 
rosmarinifolia) in den feuchten niederungen hinter den dünen. In den gebieten der dünenrück-
seite steigen im Sommer bei windstille und Trockenheit die Temperaturen an und es wird das 
wachstum typischer Arten östlicher Steppen ermöglicht, die sich hier am Rande ihres Verbrei-
tungsgebietes befinden. Aus diesen Arten sticht das Venezianisches Hundsgift (trachomitum 
venetum) hervor, eine Art, die häufig in verschiedenen landschaften zu finden ist.

dIE VEgETATIon dER dÜnEn
die Pflanzen der dünen müssen sich einer fast wasserfreien landschaft anpassen, da die Sand-
partikel nicht in der lage sind, Feuchtigkeit zu speichern und unter Einwirkung der Sonne hohe 
Temperaturen erreichen können. In den am meisten der Sonne ausgesetzten dünen, können sich 
die Pflanzen nur durch besondere Anpassung behaupten: 

dIE SUKKUlEnZ
Einige Pflanzen, die entlang des Strandes leben, besitzen fleischige Teile, in denen eine wasser-
reserve gespeichert werden kann (z.B. Strandwinde Calystegia soldanella); 

dIE FloRA

Strandwinde

Fotos von Trombin d. Erika

14



dIE HAARIgKEIT

die Blätter und Stängel der jungen Pflanzen sind von dichtem Haar bedeckt, das die Pflanze vor 
einer übermäßigen Transpiration schützt (z.B. Strand-Schneckenklee Medicago marina);

dIE KRIECHwURZEln UnTER dEm SAnd

die Stängel werden vor den zu hohen Temperaturen von der Sanddecke geschützt, unter der sie 
entlangkriechen (z.B. Strandhafer ammophila littoralis, Stranddistel eryngium maritimum, Starre 
Stacheldolde echinophora spinosa);

dIE HARTEn BlÄTTER

die Blätter weisen häufig eine Schutzschicht aus einer wachsartigen Substanz (Cuticula) und 
geringe Stomata (mikroskopische Öffnungen) auf, um den wasserverlust durch Transpiration zu 
begrenzen (z.B. Kalisalzkraut Salsola kali);

dER JAHRESZYKlUS

der biologische Zyklus der Pflanzen (Keimung, Blüte, Reifen der Früchte, Seneszenz und Tod) er-
folgt innerhalb eines kurzen winter/Frühlings-Zeitraums, wenn es häufiger regnet und die Tempe-
raturen nicht die sommerlichen Spitzen erreichen (z.B. Kegelfrüchtiges leimkraut Silene conica, 
dünnhäutiger Federschwingel Vulpia membranacea, Sand-lieschgras Phleum arenarium).

Kalisalzkraut

Sand-lieschgras

Strandhafer

Strand-Schneckenklee
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Im Allgemeinen wird der Strandabschnitt nicht von einer Vielzahl von Tierarten, sei es von wir-
bellosen, als auch von wirbeltieren, frequentiert. wie die auf den dünen lebenden Pflanzen, so 
müssen sich auch die Tiere an die schwierigen und besonderen Klimabedingungen der sandigen 
Strandlandschaften anpassen (hauptsächlich an den wassermangel und die hohen Temperaturen). 

Für viele wirbeltierarten stellen die dünen und Strände eine wenig geschützte landschaft dar, 
ohne sichere und leicht zugängliche Rückzugsgebiete. die Situation ist zudem durch die Über-
füllung der Küsten während der Sommermonate schwierig (die mit der Fortpflanzungszeit vieler 
Arten zusammenfällt). 

dIE wIRBElloSEn dES STRAndABSCHnITTS
die in den Habitaten des Strandstreifens lebenden wirbellosen haben eine Reihe von Anpassun-
gen entwickelt, von denen viele denen der wirbellosen in wüstenlandschaften gleichen: 

dIE FAUnA

•	 starke Entwicklung der grabtätigkeiten 
(graben von Tunneln), um der übermäßi-
gen Sonneneinstrahlung zu entkommen 
(z.B. gemeine Ameisenjungfer Myrmele-
on formicarius);

•	 Verlegung der täglichen Aktivitätszeiten in 
die Abendstunden (besonders in den hei-
ßeren monaten) oder längere Zeiten der 
Ästivation in den heißeren monaten (eine 
Art „Sommerruhe“) (z.B. mittelmeersand-
schnecke theba pisana);

•	 tägliche oder saisonale wanderung 
zwischen der Strandlinie und den kon-
solidierten dünen, auf der Suche nach 
Schutz oder nahrung (z.B. Strandfloh ta-
litrus saltator);

•	 Entwicklung von Strategien zur minimie-
rung des Kontakts mit dem von der Sonne 
erhitzen Sand, wie lange und feine glied-
maßen (z.B. Sandläuferkäfer Cylindera tri-
signata), schnelles laufen, schnelles und 
tiefes Fliegen der Insekten, um besser 
gegen die starken Seewinde anzugehen;

•	 Tarnung mit der Untergrundfarbe der 
landschaft, dabei sind Färbungen mit 
kleinsten Flecken in gelb, weiß, grau 
und Schwarz weit verbreitet, die der Far-
be des Sandes gleichen (z.B. Sandohr-
wurm labidura riparia).

gemeine Ameisenjungfer

mittelmeersandschnecke

Strandfloh

Sandläuferkäfer

Sandohrwurm
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dIE wIRBElTIERE dES STRAndABSCHnITTS
die den Strandabschnitt frequentierenden wirbeltiere sind meist Raubtiere und stellen eine recht 
eingeschränkte gruppe der Tierarten ein, von denen nur sehr wenige wirklich spezialisiert sind. 

der größte Teil, der die Strände und dünen 
aufsuchenden wirbeltiere, besteht aus geo-
graphisch, als auch in den Höhenlagen weit 
verbreitete Arten, die sich oft nur gelegent-
lich in diesen Habitaten und nur zum Fressen, 
während ihrer Patrouillen auf der Suche nach 
nahrung befinden, die häufig aus den gestran-
deten Resten kleiner und großer meerestiere 
bestehen.

Von den Amphibien werden die feuchten nie-
derungen zwischen den dünen häufig von der recht weit verbreiteten wechselkröte (Bufo viridis) 
aufgesucht, die in der lage ist, sich auch in den kleinen Süßwasseransammlungen zwischen den 
dünen fortzupflanzen. 

Unter den Reptilien in den Sanddünen ist die 
Ruineneidechse (Podarcis siculus), ein aktiver 
Tagräuber einer großen Vielzahl kleiner wirbel-
loser, sei es im larvenstadium als auch im adul-
ten Stadium, verbreitet. Unter den Reptilien in 
den feuchten niederungen und den wasserläu-
fen in den gebieten der dünenrücken, ist die 
Europäische Sumpfschildkröte (emys orbicula-
ris) zu finden, insbesondere in der Umgebung 
von Punta Sabbioni.

Bei den Vögeln suchen zahlreiche Arten vor 
allem das marschland der Küsten auf; diese 
Feuchtgebiete beherbergen bedeutende Vo-
gelpopulationen, die mit einer umfassenden 
und unterschiedlichen Fauna von wirbellosen 
wassertieren in der lage sind, nahrungsnetze 
von großer Bedeutung zu unterstützen. 

die Halbinsel Cavallino Treporti stellt den nord-
östlichen Rand der lagune von Venedig dar, 

wechselkröte 

Ruineneidechse

Europäische Sumpfschildkröte

Fotos von Trombin d.

FÜHRER dURCH dIE KÜSTEnlAndSCHAFT FÜR dEn nACHHAlTIgEn ToURISTEn
dIE KÜSTEnBIoToPE Von CAVAllIno TREPoRTI

d
A

S
 l

IT
o

R
A

l 
Vo

n
 

C
A

VA
ll

In
o

 T
R

E
P

o
R

TI

17



FÜHRER dURCH dIE KÜSTEnlAndSCHAFT FÜR dEn nACHHAlTIgEn ToURISTEn
dIE KÜSTEnBIoToPE Von CAVAllIno TREPoRTI
d

A
S

 l
IT

o
R

A
l 

Vo
n

 
C

A
VA

ll
In

o
 T

R
E

P
o

R
TI

das größte Feuchtgebiet Italiens und eines der wichtigsten Ökosysteme der Küste des gesamten 
Einzugsgebiets des mittelmeerraums. Vom gesichtspunkt der Komplexität und des Reichtums 
aus, kann dieses gebiet mit anderen Feucht-
gebieten, wie der Camargue, dem donaudelta, 
dem delta des Po und dem golf von gabès 
verglichen werden, die für das leben der was-
servögel eine entscheidende Rolle spielen.

die nähe zu diesem wichtigen Feuchtgebiet 
führt dazu, dass das litoral von Cavallino Tre-
porti auch, wenn auch nur am Rande, von was-
servögeln aufgesucht wird, die die lebensräu-
me an den Stränden und den Sanddünen des 
litorals insbesondere während des winters 
oder im Verlaufe des Vogelzugs aufsuchen.

Eine Art, die stattdessen an den Stränden von 
Cavallino Treporti nistet, ist der Seeregenpfei-
fer (Charadrius alexandrinus), der seine Eier in 
einer einfachen, in den Sand gegrabenen mul-
de ablegt.

Bei den Säugetieren ist das wildkaninchen 
(Oryctolagus cuniculus) weit verbreitet, beson-
ders auf den Rückseiten der dünen; es ernährt 
sich von den Süßgräsern und Knospen, Trieben 
und wurzeln der dünenpflanzen und Sträucher. 
das große Vorkommen von wildkaninchen und 
anderen pflanzenfressenden Säugetieren (z.B. 
Florida-waldkaninchen (Sylvilagus floridanus), die sich sehr schnell vermehren, kann sich auf-
grund ihrer grabtätigkeiten, insbesondere für einige besonders empfindliche Pflanzenarten sehr 
störend auswirken. 

Höhle des wildkaninchens

Seeregenpfeifer 
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dIE HABITATE dES 
STRAndABSCHnITTS
dIE VoRdÜnEn Und dIE wEISSEn dÜnEn
der nahe am meer gelegene Küstenstreifen, bis hin zum Spülsaum, ist für die Pflanzen unwirtlich, 
aufgrund der dort vorzufindenden Extrembedingungen: fortwährendes durchmischen des San-
des, der die zufällig dort ankommenden Samen wegfegt; wechsel von Überflutung mit Salzwas-
ser während der Flut und der heißen, trockenen luft während der Ebbe in den mittagsstunden. 

nur oberhalb des Spülsaums (Ablagerungslinie des Strandguts) können die ersten Pionier-
pflanzen beobachtet werden, die den Sand sehr selten und nur zeitweise besetzen. Am Ende 
des Sommers bleibt von dieser Vegetation nur Reisig übrig, das vom wind weggetragen oder 
vom Sand bedeckt wird. dieser Vegetationsstreifen genügt jedoch bereits, um für den vom wind 
mitgeführten Sand ein Hindernis darzustellen, der sich dann an einigen Stellen beginnt anzusam-
meln. die typische Pflanze für dieses gebiet ist der Europäische meersenf (Cakile maritima).

Etwas weiter im Inneren findet man einen Streifen von Pflanzen, die sich auch für mehrere Jah-
re halten (Streifen der Primärdünen), die den Sand dauerhaft besiedeln; die Stängel dieser 
Pflanzen stellen ein Hindernis für den Sand dar, der sich ablagert und kleine Häufchen bildet, die 
manchmal mehrere Zentimeter hoch werden. Auf diesen ersten Vordünen können andere Samen 
keimen, dank des Abstands zwischen den wurzeln und dem salzhaltigen grundwasser. die typi-
sche Pflanze für dieses gebiet ist die Binsenquecke (agropyron junceum).

Hinter den Vordünen ist der Streifen 
der Weißdünen zu finden, an dem 
die Pflanzen fast den gesamten Bo-
den bedecken und für den vom wind 
mitgeführten Sand eine Barriere bil-
den. der Sand lagert sich zwischen 
den Stängeln und Blättern ab und 
erhöht somit die düne. die dünen 
dieses Streifens weisen bereits An-
zeichen der Bodenbildung auf, auch 
wenn sie weiterhin dem wind aus-
geliefert sind, der sie im wechsel 
abträgt oder Sand ablagert. die typi-
sche Pflanze für dieses gebiet ist der 
Strandhafer (ammophila littoralis).
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dIE KonSolIdIERTEn dÜnEn
An den Küsten der oberen Adria ist die oberfläche der weiter zurückliegenden dünen („konsoli-
dierten dünen“) häufig mit einem moosteppich (z.B. dach-drehzahnmoos tortula ruralis) und mit 
Flechten bedeckt, die sich vor allem in den wintermonaten entwickelen, wenn der Sand feuchter 
ist. Im Sommer, wenn das moss trocken wird, nehmen diese konsolidierten dünen eine graue 
Farbe an und werden daher „graudünen“ genannt. Im Streifen der konsolidierten dünen siedelt 
sich ein typisches psammophiles („das den Sand liebt“) grasland an, das aus einer Krautvege-
tation besteht, wie dem Kleinen wiesenknopf (Sanguisorba minor), dem Zwerg-Schneckenklee 
(Medicago minima) und dem Steppen-Schillergras (Koeleria macrantha). Zudem sind Arten mit 
alpinem Ursprung zu finden (z.B. erica carnea), die von den gebirgsflüssen ins Tal transportiert 
wurden (z.B. der Fluss Piave bei Cortellazzo).

neben den typischen Arten der lokalen Flora, beherbergen die konsolidierten dünen häufig „fremde“ 
Arten, d.h. von menschen absichtlich oder unabsichtlich eingeführte Arten, außerhalb ihres eigenen 
Habitats. Zum größten Teils sind diese Arten invasiv, d.h. sie verbreiten sich massiv und bedrohen die 
Biodiversität der Habitate, in denen sie sich ansiedeln (z.B. nachtkerze Oenothera stucchii). 

die Vegetation der Strandabschnitte erreicht ihre komplexeste Form in den konsolidierten dünen, 
die von Baumarten besiedelt werden: entlang der Küsten der oberen Adria kann natürlich ein 
mischwald mit laubbäumen vorkommen, bestehend aus Arten, wie der manna-Esche (Fraxinus 
ornus) und verschiedenen Eichenarten (z.B. Flaumeiche - Quercus pubescens und Stieleiche - 
Quercus robur).
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dIE BEwAldETEn dÜnEn 
die konsolidierten dünen können, neben der Krautvegetation der „graudünen“, auch Strauch - 
oder Baumvegetation beherbergen. 

die natürliche Strauchvegetation besteht aus ginster, der in Cavallino Treporti nur in kleinen, 
recht begrenzten gebieten vorkommt und häufig mit anderen Vegetationsarten vermischt ist, 
insbesondere auf der „graudüne“ und in künstlich angelegten Pinienwäldern. der ginster stellt 
einen Vegetationstyp von besonderer Bedeutung dar, der in der Vergangenheit in der Region eine 
große Fläche besetzte; er wurde durch Aufforstungen mit Pinien ersetzt.

Auch wenn an der oberen Adria der wald des litorals im Allgemeinen aus Pinienwäldern besteht, 
handelt es sich dennoch in den meisten Fällen um künstliche, in den vergangenen Jahrzehnten 
angelegte Pinienwälder, um die angepflanzten Pflanzenkulturen auf den zuvor trockengelegten 
Böden vor dem negativen Einfluss des salzhaltigen Sprühnebels zu schützen. Eine Ausnahme 
bildet der Schwarzkiefernwald in Bibione, in der nähe der mündung des Flusses Tagliamento, der 
sich in diesem gebiet spontan angesiedelt hat. 

In kultivierten Kiefernwäldern gibt es eine dicke Schicht aus Kiefernnadeln liegen auf dem wald-
boden, die da diese nicht leicht zersetzen, hemmt das wachstum von anderen Arten. die Küsten 
wälder der oberen Adria bestand der wald des litorals aus mesoxerophilen laubbäumen (z.B. 
Eingriffeliger weißdorn - Crataegus monogyna, manna-Esche - Fraxinus ornus, Stieleiche - Quer-
cus robur, Flaumeiche - Quercus pubescens).
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dIE FEUCHTgEBIETE ZwISCHEn dEn dÜnEn
Zwischen der einen und der anderen konsolidierten düne können sich Regenwasseransammlun-
gen bilden, die manchmal, zumindest im winter, einen Streifen eines Feuchtgebiets darstellen; 
die Hauptschwierigkeit für die, sich in diesen landschaften ansiedelnden Pflanzen ist die mög-
lichkeit, mit den wurzeln das grundwasser zu erreichen, das jedoch aufgrund der nähe zum meer 
salzhaltig ist. 

die Reaktion der Pflanzen auf das salzhaltige grundwasser kann variieren: in dieser landschaft 
sind Arten zu finden, die ausschließlich in Umgebungen mit niedrigem, oder mehr oder weniger 
konstantem Salzgehalt leben (z.B. Stechende Binse Juncus acutus), sowie Arten, die nicht aus-
schließlich in diesen Umgebungen leben, jedoch den Salzgehalt tolerieren, solange er niedrig 
ist (z.B. Schwarze Kopfried (Schoenus nigricans). diese halophile (salzliebende) Vegetation ist 
hauptsächlich in Punta Sabbioni zu finden, in den feuchten niederungen zwischen den dünen, 
wo sie das Habitat der „mittelmeerische Salzwiesen“ darstellen. 

In den feuchten niederungen hinter den dünen, wo das grundwasser kein Salz-, sondern Süß-
wasser ist, befindet sich eines der bedeutendsten Habitate entlang des litorals von Cavallino 
Treporti: das des „mediterranen Feuchtgrünlands mit Hochstauden“, das aus großen, hygrophilen 
(die Feuchtgebiete liebend) Krautpflanzen besteht.

Häufig laufen diese Feuchtgebiete gefahr, aufgrund der Invasion von Sträuchern, auch allochtho-
nen (nichteinheimischen, wie z.B. Falscher Indigo - amorpha fruticosa), oder der Austrocknung 
des gebiets, um Platz für den Anbau zu schaffen, zu verschwinden.
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dIE PFlAnZEn  
dES STRAndABSCHnITTS
dIE BInSEnQUECKE (agropyron junceum)
die Binsenquecke stellt eine der Hauptpflanzen des Vordünenstreifens dar, den Vegetations-
streifen, der der Strandlinie am nächsten gelegen ist, jedoch oberhalb des Spülsaums und der 
Ablagerungslinie des Strandguts.

die Binsenquecke ist ein 60 cm hohes, ausdauerndes Süßgras. die Blätter sind breit und flach, 
die Blattnerven sind auf der Blattoberseite mit Haaren besetzt, um die Transpiration zu reduzieren. 
Sie blüht im mai - Juni und der Stiel erreicht eine länge von 25 cm.

diese Pflanze produziert horizontale Stängel, die auf dem Sand entlang kriechen, bzw. sich einige 
Zentimeter in der Tiefe ausbreiten und so den sandigen Untergrund verfestigen. Aus dem Sand, 
der sich in Höhe der Stängel dieses Süßgrases ablagert, entstehen die Vordünen, die einige 
Zentimeter hoch werden. 
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dER STRAndHAFER (ammophila littoralis)
Im ersten dünenbereich kommt in dichten und ausgedehnten Büscheln der Strandhafer (ammo-
phila littoralis) vor, der wichtigste Errichter und Festiger der dünen, dank seines sehr verzweigten 
und tiefen wurzelgeflechts. Auch, wenn er unter den vom Sand verwehten Sandansammlungen 
begraben wird, schafft er es, neue Triebe zu bilden, die dann aus dem Sand hervorkommen. die 
Blüte der Pflanze erfolgt von mai-Juli mit langen, goldfarbenen Rispen. die ersten dünen, auch 
verschiedene meter hoch, stellen eine wirksame Barriere gegen den wind dar, der vom meer in 
Richtung land weht. diese dünen sind allgemein höher als die dahinter liegenden dünen, auf 
denen der Sand dazu tendiert, sich zu verdichten und die so eine weichere morphologie anneh-
men (konsolidierten dünen). die Strandhaferbüschel sind auch für das Tierleben sehr wichtig; 
sie sorgen für einen schattigen und kühlen, ständig feuchten Bereich. dieses feuchte und kühle 
mikroambiente ist für die Pflanze selbst von Vorteil und stellt zudem einen exzellenten Schutz für 
die Fauna der wirbellosen vor der heißen Sommersonne dar.
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die Binsen stellen die typischen Pflanzen der Feuchtgebiete zwischen den dünen dar. Es handelt 
sich um geophyte Pflanzen, d.h. ausdauernde Pflanzen mit einem unterirdischen Reserveorgan, 
einem Rhizom (unterirdische Kriechwurzel); es gibt z.B. den Schwarzen Kopfried, auch Kopfbinse 
(Schoenus nigricans), die meerstrand-Binse (Juncus maritimus), die Stechende Binse (Juncus 
acutus).

Im gegensatz zu den dünenpflanzen, die vor allem Regenwasser nutzen, nutzen diese Pflanzen, 
die in den niederungen zwischen den dünen leben, das grundwasser, das aufgrund der nähe 
zum meer salzhaltig ist. der Salzgehalt dieses wassers unterliegt jedoch starken saisonalen 
Schwankungen: im winter ist das wasser, aufgrund der vielen Regenfälle, fast süß; im Sommer, 
bei geringen niederschlägen und starker Verdunstung, ist der Salzgehalt höher.

während die Art meerstrand-Binse (Juncus maritimus) und Stechende Binse (Juncus acutus) 
„zwangshalophyte“ sind, d.h. sie leben ausschließlich in Umgebungen mit niedrigem, oder mehr 
oder weniger konstantem Salzgehalt, ist die Art Schwarzer Kopfried, auch Kopfbinse (Schoenus 
nigricans) „halo-tolerant“, d.h. sie verträgt den Salzgehalt, sofern er niedrig ist.

Fotos von Trombin d.
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dIE PInIEn 
die Pinienwälder des litorals von Cavallino Treporti sind künstlichen Ursprungs, sie wurden in früheren 
Jahrzehnten angepflanzt, um die angepflanzten Pflanzenkulturen auf den zuvor trockengelegten Böden 
vor dem negativen Einfluss des salzhaltigen Sprühnebels zu schützen. dies fällt auf, wenn die für die 
Bewaldung verwendeten Pinienarten betrachtet werden (mittelmeer-Kiefer - Pinus pinea, See-Kiefer - 
Pinus pinaster, Aleppo-Kiefer - Pinus halepensis), alles nicht heimische Arten.

die Pinie oder mittelmeer-Kiefer ist eine Spontanvegetation im südlichen Teil der Iberischen Halbinsel 
und erscheint bei uns nur als Pflanzung. 

die See-Kiefer ist, trotz ihres namens, eine Art des Hinterlandes liguriens und der nördlichen Toskana. 

die Aleppo-Pinie ist eine Spontanvegetation in den wärmeren gebieten der Halbinsel und der Inseln; 
sie kommt vor allem in felsiger Umgebung vor.

Auch wenn sie vom landschaftlichen gesichtspunkt aus sehr bedeutend sind, sind die Pinienwälder am 
litoral, vom umweltlichen gesichtspunkt her, recht minderwertig, mit Ausnahme der wirklich natürlichen 
wälder. die großen Ansammlungen von nadeln auf dem Boden, die nicht kompostieren, ersticken 
oder vernichtet das Unterholz. die Konsequenz ist, dass die Pinie am Ende alleine bleibt, als eine Art 
monokultur. Um diese Art der Beforstung in eine besser in die landschaft passende (mischwald) und 
vielfältigere Vegetation zu verwandeln, kann mit nachfolgendem Auslichten (gezieltem Abholzen) vor-
gegangen werden, wodurch lichtungen geschaffen werden, auf denen sich spontan Sträucher und 
autochthone (für den Standort typische) Bäume ansiedeln, bzw. angepflanzt werden können. 
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dIE TIERE dES STRAndABSCHnITTS
SAndlÄUFERKÄFER (Cylindera trisignata)
der Strandläuferkäfer ist ein kleiner Käfer (7-10,5 mm) in der Tarnfarbe grün-Bronze oder Braun 
mit kupferfarbenen Reflexen; er hat lange und schlanke Beine und gut entwickelte Flügel. 

Er ist ein Tagräuber, von mai bis August; er jagt im Bereich der Strandlinie kleine Krustentiere, die 
sogenannten Strandflöhe. die nacht verbringt er unter angespültem Strandgut, wie Stämme oder 
anderen Pflanzenresten. Auch die larven sind Räuber und fangend die Beute aus dem Hinterhalt, 
in kleinen senkrechten gängen versteckt, die sie vom wasser entfernt graben. 

wie viele wirbellose der Sandküsten, können auch die Populationen der Strandläuferkäfer leicht 
durch anthropogene Einflüsse gestört und zerstört werden, die mit dem intensiven Betreten der 
Strandbereiche in den Sommermonaten, der Reinigung der Strände mit mechanischen mitteln, 
die Zufuhr von Sand zusammenhängen. 
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FÜHRER dURCH dIE KÜSTEnlAndSCHAFT FÜR dEn nACHHAlTIgEn ToURISTEn
dIE KÜSTEnBIoToPE Von CAVAllIno TREPoRTI

dIE mITTElmEERSAndSCHnECKE (theba pisana)
Von den ersten dünen bis zu den am weitesten innen gelegenen dünen, kann dieses weit ver-
breitete weichtier vorgefunden werden: es handelt sich um die mittelmeersandschnecke (theba 
pisana), die hier „bovoletto“ genannt wird und im gras lebt, manchmal in gruppen mit überaus 
zahlreichen Individuen. während des Sommers legen sie eine „Sommerruhe“ ein (Ästivation), ver-
schließen die Öffnung mit einer Kalkschale und nutzen die Kühlung des windes an den Pflanzen-
spitzen. Es handelt sich um eine, entlang der mittelmeerküsten verbreitete Art. Sie kommt jedoch 
auch im landesinneren vor, manchmal sogar mehrere Kilometer vom meer entfernt. Entlang der 
nord-westlichen Adriaküste kommt sie jedoch nur in den dünen des litorals vor.
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dIE wECHSElKRÖTE (Bufo viridis)
die wechselkröte ist in der Poebene recht verbreitet, kommt jedoch auch in den Bergen und in 
Ausnahmen, in bis zu 1.700 m Höhe vor. Häufig ist sie auf den Sanddünen, den dünenrücksei-
ten und sogar an trockenen Stränden, hinter der Strandlinie zu finden. Sie pflanzt sich zwischen 
märz und August in den kleinen Becken aus Süß - oder Salzwasser zwischen den dünen fort. 
Insbesondere an den feuchteren und kühleren Tagen und in den nachtstunden, auch mitten im 
Sommer, ziehen Exemplare dieser Art in den dünen auf der Jagd nach kleinen wirbellosen umher. 

die einzige Einschränkung für ihr Vorkommen in der Umgebung des litorals, wird durch die Ver-
fügbarkeit von geeigneten orten für die Fortpflanzung im Frühjahr und durch die Qualität ihres 
wassers gegeben. 
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FÜHRER dURCH dIE KÜSTEnlAndSCHAFT FÜR dEn nACHHAlTIgEn ToURISTEn
dIE KÜSTEnBIoToPE Von CAVAllIno TREPoRTI

dER SEEREgEnPFEIFER (Charadrius alexandrinus) 
der Seeregenpfeifer stellt die charakteristischste Art des litorals von Cavallino Treporti dar. Er 
nistet in einer einfachen, in den Sand gegrabenen Vertiefung, legt diese mit gräsern, Algen und 
angespülten Zweigen aus. die gut getarnten, grünlich oder braunen Eier mit schwarzen oder 
grauen Flecken und Schlieren, werden von Ende märz bis Juni gelegt und von beiden Elterntieren 
etwa drei wochen lang bebrütet. Er ernährt sich hauptsächlich von larven und adulten Insekten, 
Krustentieren, mollusken und kleinen angespülten Tieren.

diese Art ist aufgrund der Störungen durch die Badegäste und Hunde an den Stränden bedroht. 
Häufig führen auch Krähen und Katzen, sowie Sturmfluten zur Aufgabe der nisttätigkeit, aufgrund 
der Zerstörung der nester, da die Eier und Küken erbeutet, bzw. die Eltern von den nestern 
vertrieben werden. 

Für den Schutz der Seeregenpfeifer nester wurden erfolgreich Formen des Schutzes durch 
getestet wie die Platzierung eines Zauns um das nest des Seils mit 4 Stangen und Schilder 
Aufmerksamkeit oder ein Block aus Eisen mesh Kunststoff mit einer kleinen Öffnung in der Vor-
derseite; die Seeregenpfeifer akzeptieren diese neue Elemente, die zu einer erfolgreichen nisten.
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VoRSICHT In dER dÜnE
Um den Strand zu erreichen, nutzen Sie die entsprechenden wege. lassen Sie die Fahrräder 

auf dem Parkplatz. Sonnenschirme, Badetücher und Spiele nicht in der nähe der düne nutzen.

wUSSTEn SIE SCHon? 
Um den Erosion der dünen entgegenzuwirken, werden am Strand wIndFÄngE aus Holz auf-
gestellt, die als Hindernis für den wind fungieren und somit das Ansammeln von Sand fördern. 
die neuen, so entstandenen dünen werden dann durch Anpflanzungen für diese landschaften 
typischer Pflanzen stabilisiert, die mit langen wurzeln ausgestattet sind, die den Sand festhalten 
(ammophila littoralis). 

UND SIE, SIND SIE EIN 
GUTER „WÄCHTER 
DER DÜNEN“?

FÜHRER dURCH dIE KÜSTEnlAndSCHAFT FÜR dEn nACHHAlTIgEn ToURISTEn
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BITTE nICHT STÖREn
die in den dünen lebenden Tiere nicht stören, vor allem nicht in die nähe der nester gehen. 
Hunde bitte, in den für Hunde erlaubten Bereichen, an der leine führen. 

wUSSTEn SIE SCHon?
An den Stränden von Cavallino Treporti gibt es einen Seeregenpfeifer, einen Vogel, der zwischen 
Ende märz und Juni direkt am Strand nistet. diese Art ist aufgrund der Störungen durch die Ba-
degäste und Hunde an den Stränden bedroht, die die nester und die Eier zerstören können, oder 
dazu führen, dass die Elterntiere die Jungen verlassen. 

das gesamte litoral von Cavallino Treporti gehört zu einem Projekt zur Überwachung und Be-
standsaufnahme des Seeregenpfeifers.
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ABFÄllE BITTE In dIE ABFAllKÖRBE!
nehmen Sie Ihre Abfälle mit und werfen Sie keine gegenstände oder Plastiktüten ins wasser. 
nicht nur, dass sie das wasser verschmutzen, sie können von Schildkröten, delfinen und walen 
verschluckt werden, die sie für Quallen halten, und führen so zum Ersticken.

wUSSTEn SIE SCHon?
Abfälle sollten nicht einfach weggeworfen werden, da sie sehr lange bis zur Zersetzung brauchen... 
wenn nicht sogar ewig. Sie enthalten zudem schädliche Partikel, also Schadstoffträger, wie im Falle 
von Kunststoffmaterialien (mikroplastisch, d.h. mikroskopische Kunststofffragmente), die in die nah-
rungskette gelangen und so von den lebenden organismen verstoffwechselt werden! 

 Papiertaschentuch 3 monate

 Zigarettenstummel zwischen 1 und 5 Jahren

 orangen - und Bananenschalen mehr als 2 Jahre

 Kaugummi 5 Jahre

 Kunststoffhalme zwischen 20 und 30 Jahren

 Feuerzeuge zwischen 100 und 1000 Jahren

 glasflaschen 1000 Jahre

 Plastikflaschen nie vollkommen

FÜHRER dURCH dIE KÜSTEnlAndSCHAFT FÜR dEn nACHHAlTIgEn ToURISTEn
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RESPEKTIEREn SIE dIE VEgETATIon
Vermeiden Sie ein Betreten und das mitnehmen von Pflanzen in den dünen.

wUSSTEn SIE SCHon?
das Betreten der dünen führt zur Verbreitung „FREmdER“ Arten, d.h. von Arten, die in dieser 
Umgebung nicht typisch sind und oftmals nicht einmal in Italien (z.B. nachtkerze, Falscher Indigo, 
usw.); wo dies geschehen ist, müssen die dünen von ihnen befreit werden, um für die typischen 
Arten Platz zu schaffen.
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FEUER! FEUER! 
Am Strand oder in den nahegelegenen Bereichen kein Feuer anzünden; bitte auf die Zigaret-
tenstummel achten! Sollte der Ausbruch eines Brandes wahrgenommen werden, sind sofort die 
nächstliegenden Behörden zu verständigen.

wUSSTEn SIE SCHon?
oft können kleine Unaufmerksamkeiten Brände verursachen, die die hinter den Stränden liegen-
de Vegetation zerstören. 
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SUCHEn SIE SICH EIn AndERES SoUVEnIR!
lassen Sie den Sand, die Tiere und die muscheln am Strand. Stämme, Zweige, Blätter und Algen 
werden dort gelassen, wo das meer sie angespült hat. Suchen Sie sich ein anderes Souvenir, 
oder sammeln Sie den hinterlassenen müll ein, um ihn korrekt zu entsorgen!

wUSSTEn SIE SCHon?
Stämme, Zweige, Blätter und Algen, die vom meer an den Strand gespült wurden, sind Teil eines 
bedeutenden gleichgewichts vieler Strände, da sich an ihnen der Sand ablagert und ansammelt 
und sie helfen, der Erosion durch das meer entgegenzuwirken. ohne diese materialien treffen die 
wellen, wenn sie an den Strand kommen, auf keinerlei Hindernisse, brechen mit größerer Kraft 
an der dünenlinie und erodieren sie. 
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dER PFlAnZEn

1 Bäume, lianen 
oder bis zu 50 cm 
hohe Sträucher 

2

1 Krautpflanzen, 
oder niedrigere 
Sträucher bis zu 
50 cm 

17

2 Schuppenförmige 
Blätter, 1-3 mm 
lang

tamarix gallica 
l. 
Tamariske

2 nicht schuppenför-
mige Blätter, länger 
als 3 mm

3

3 gegenüberliegen-
de Blätter 4

3 Abwechselnde 
Blätter 6

Um den namen der Pflanze zu finden, die Sie interessiert, betrachten Sie gut ihre Eigenschaf-
ten und wählen Sie dann aus den beiden Alternativen aus, die im nachstehend dargestellten 
Erkennungsschlüssel vorgegeben werden, angefangen bei nummer 1 und dann mit der, in der 
getroffenen Auswahl angezeigte nummer... so finden Sie heraus, um welche Art es sich handelt! 
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4 Fiederblätter (in 
kleine, vollkommen 
voneinander 
getrennte 
Blättchen unterteilt) 

Fraxinus ornus 
l. 
manna-Esche

4 Keine Fiederblätter 5

5 Pflanze mit in 
dornen endenden 
Zweigen. Blüten 
und Früchte an der 
Blattachsel. Holz 
mit unangenehmem 
geruch (entrinden 
Sie einen Zweig!) 

Rhamnus 
cathartica l. 
Echter 
Kreuzdorn

5 Pflanze ohne 
dornen. Blüten 
und Früchte in 
Schirmrispen 
angeordnet. 
Holz ohne 
unangenehmen 
geruch

Cornus 
sanguinea l. 
Blutroter 
Hartriegel

6 Fiederblätter (in 
kleine, gut vonei-
nander getrennte 
Blättchen unterteilt) 

7
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7 dornenfreie 
Pflanze. Blattrand 
glatt

Rosa canina l. 
Hunds-Rose

7 Pflanze ist nicht 
stachelig. Blattrand 
gesamte

amorpha 
fruticosa l.
Falscher Indigo

8 gelappte Blätter 9

8 FUngelappte 
Blätter 11
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9 Pflanze mit 
dornen besetzten 
Zweigen. Blüten 
mit Blütenblättern. 
Fleischige Frucht

Crataegus 
monogyna 
Jacq. 
Eingriffeliger 
weißdorn

9 dornenfreie 
Pflanzen. Blüten 
ohne Blütenblätter. 
Trockene Frucht 

10

10 Verästelte Blätter, 
auf beiden Seiten 
grün. Frucht eichel-
förmig

Quercus 
pubescens 
willd. 
Flaumeiche

10 Palminervie Blätter, 
oben grün, weiß 
behaart. obst 
unterscheidet sich 
von einer Eichel

Populus alba l. 
Silber-Pappel

11 Pflanzen mit 
dornen 12

11 Pflanzen ohne 
dornen 14
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l 12 Blattrand glatt 

grau-silberne 
Blätter

elaeagnus 
angustifolia l.
Schmalblättrige 
Ölweide

12 Blattrand gezackt 
oder gezahnt 
grüne Blätter

13

13 grünliche 
Blüten Blätter 
mit gebogenen 
Blattadern. Holz 
mit unangenehmem 
geruch (entrinden 
Sie einen Zweig!) 

Rhamnus 
cathartica l.
Echter 
Kreuzdorn

13 weiße oder rote 
Blüten. Blätter 
mit gebogenen 
Blattadern. 
Holz ohne 
unangenehmen 
geruch

Prunus spinosa 
l. 
Schlehdorn

14 Blätter ohne Stiel 
oder mit einem 
weniger als 5 mm 
langen Stiel Blüten 
mit Blütenblättern. 
die Frucht ist eine 
Hülsenfrucht

Spartium 
junceum l. 
Pfriemenginster
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14 Blätter mit mehr 
als 5 mm langem 
Stiel. Blüten ohne 
Blütenblätter. 
Frucht 
kapselförmig 

15

15 Blätter auf beiden 
Seiten unbehaart

Populus nigra 
l. 
Schwarz-
Pappel

15 Blätter dicht 
behaart, zumindest 
von unten

16

16 Blätter von unten 
grau. Tragblatt 
mit verlängerten 
Zähnen

Populus 
canescens 
(Aiton) Sm. 
grau-pappel

16 Blätter von unten 
weiß. Tragblatt 
mit kurzen 
Zacken (Tragblatt: 
modifizierte Blatt 
reduziert und an 
der Basis der 
Blumen platziert)

Populus alba l.
Silber-Pappel
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de Blätter 18

17 nicht 
gegenüberliegende 
Blätter 
(wechselständig 
oder im Kreis 
angeordnet)

24

18 Fiederblätter oder 
tief eingekerbt 19

18 glatte Blätter 21

19 gelbliche Blüten. 
Stark duftende 
Blätter, wenn sie 
zwischen den 
Fingern zerrieben 
werden

ambrosia 
psilostachya 
dC. 
Ausdauern-
de Ambrosie
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19 Hellblau-violette 
Blüten. nicht 
duftende Blätter 

20

20 Untere lippe der 
äußeren Blüten 
kürzer als der Kelch 
(lupe!)

Scabiosa 
triandra l. 
Südliche 
Skabiose

20 Untere lippe der 
äußeren Blüten 
länger als der 
Kelch

lomelosia 
argentea (l.) 
greuter & 
Burdet 
Silber Skabiose

21 Saftigen Blätter 
in einer Spitze 
endend Blüten 
ohne Blütenblätter

Salsola kali l. 
Kalikraut

21 dünne Blätter, 
nicht in einer Spitze 
endend. Blüten mit 
Blütenblättern.

22
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l 22 Blätter mit 

gezahntem 
Rand. Corolla 
mit zweiseitiger 
Symmetrie

teucrium 
chamaedrys l. 
gemeiner 
gamande

22 Blätter mit glattem 
Rand. Corolla mit 
strahlenförmiger 
Symmetrie

23

23 Rosa Blüten. Ein-
jährige Pflanze 

Silene conica l. 
Kegelfrüchtiges 
leimkraut

23 gelbe Blüten. 
mehrjährige 
Pflanze, an der 
Basis holzig

Helianthemum 
nummularium 
(l.) mill. 
gemeines 
Sonnenröschen

24 Blätter nicht glatt 
(Fiederblätter 
oder zumindest 
die Spreite halb 
geteilt) 

25
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24 glatte Blätter oder 

leicht gelappt 31

25 dreilappige Blätter Medicago 
marina l. 
Strand-
Schneckenklee

25 Keine dreilappige 
Blätter 26

26 dornige oder 
stechende Pflanzen 27

26 nicht dornige oder 
stechende Pflanzen 29

27 Keine Fiederblätter, 
gelappt. Auf 
die Früchte 
beschränkte 
dornen 

Xanthium 
orientale l. s.l. 
Italienische 
Spitzklette

27 Fiederblätter mit 
stacheligem Rand 
oder Spitze

28
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Blattsegmente. 
Einem Korbblütler 
ähnlich

eryngium 
maritimum l. 
Stranddistel

28 nicht abgeflachte 
Blattsegmente. 
Blütenstand als 
Schirmtraube

echinophora 
spinosa l. 
Starre 
Stacheldolde

29 Blätter mit starkem 
aromatischem 
geruch, wenn 
sie zwischen den 
Fingern zerrieben 
werden, die 
oberen Blätter 
gegenüberliegend 

ambrosia 
psilostachya 
dC.
Ausdauernde 
Ambrosie

29 Blätter ohne 
aromatischen 
geruch, 
obere Blätter 
abwechselnd

30

30 Rosa Blüten mit 
4 Blütenblättern, 
nicht in dolden 
angeordnet

Cakile maritima 
Scop. 
Europäischer 
meersenf
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30 Blüten ohne Blü-
tenblätter, an der 
Spitze der Stängel 
in kugelförmigen 
dolden angeordnet

Sanguisorba 
minor Scop. 
Pimpinelle

31 nadelförmige 
Blätter, in Bündeln 
angeordnet

erica carnea l. 
Schneeheide

31 nicht nadelförmige 
Blätter, 
wechselständig 
oder alle an der 
Basis angeordnet

32

32 Blätter mit 
stammförmiger 
oder herzförmiger 
Basis 

33

32 Blätter mit 
stammförmiger 
oder herzförmiger 
Basis

34

33 gelappte Blätter 
nicht kriechende 
Triebe 

Xanthium 
orientale l. s.l.
Italienische 
Spitzklette
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Kriechtriebe
Calystegia 
soldanella (l.) 
Roem. & Schult. 
Strand-
Zaunwinde

34 Blüten strahlend 
gelb, mit 
Blütenblättern

35

34 Blüten grünlich 
oder bräunlich, 
ohne Blütenblätter

36

35 Blätter schmaler 
als 1 cm. 5 
Blütenblätter

Fumana 
procumbens 
(dunal) gren. & 
godr. 
nadelröschen
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35 Blätter breiter als 1 
cm. 4 Blütenblätter

Oenothera 
biennis l. 
nachtkerze 

36 milchabsondernde 
Pflanze (Achtung! 
der Pflanzensaft 
kann die 
Schleimhäute 
reizen)

euphorbia 
paralias l. 
Küsten-
wolfsmilch

36 Keine 
milchabsondernde 
Pflanze

37

37 mehr als 50 Blätter 
am Trieb, maximal 
4 (- 5) cm lang

Salsola kali l.
Kalikraut

37 weniger als 50 
Blätter am Trieb 
(falls vorhanden), 
gewöhnlich mehr 
als 4 cm lang

38

38 Schilfrohrförmig 
aussehende 
Pflanze, 
gewöhnlich höher 
als 1,5 m 

39
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schilfrohrförmig 
aussehende 
Pflanze

40

39 Blätter länger als 
50 cm, an der 
Basis breiter als 
7 cm. gleiche 
oder fast gleiche 
Spelzen (lupe!) 

arundo donax 
l. 
Spanisches 
Rohr

39 Blätter gewöhnlich 
kürzer als 50 cm, 
stets schmaler als 4 
cm. Ungleiche Spel-
zen, eine deutlich 
kleiner als die andere

SPElZE: geändert 
Blatt, das rund um 
die Basis Ährchen 
wickelt

Phragmites 
australis (Cav.) 
Trin. 
Schilfrohr

40 Blätter in einer 
stechenden Spitze 
endend Blüten mit 
strahlenförmiger 
Symmetrie (lupe!) 

Juncus acutus 
l. 
Stechende 
Binse 

40 Blätter nicht in einer 
stechenden Spitze 
endend. Blüten 
ohne strahlenförmi-
ge Symmetrie 

41

41 Volle Triebe, 
ohne vergrößerte 
Knoten. Blüten 
mit nur einem 
Hochblatt 
an der Basis 
(CYPERACEAE)

42
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41 Hohle Triebe mit 
vergrößerten 
Knoten. Blüten 
zwischen zwei 
doldenblätter 
eingeschlossen 
(PoACEAE) 

43

42 Blütenstand mit 
kugelförmigen 
dolden, von denen 
zumindest die 
untere lang gestielt 
ist 

Scirpoides 
holoschoenus 
(l.) Soják 
Kugelsimse

42 Blütenstand von 
einem Knäuel von 
Ähren gebildet, 
die von krautigen 
doldenblätter 
umwickelt sind

Cyperus 
capitatus Vand.
dünen Zypergras

43 Blütenstand 
traubenförmig. 
Pflanze aus sehr 
dichten, mehr als 1 
m breiten Büscheln 
bestehend 

ammophila 
littoralis (Be-
auv.) Rothm. 
Strandhafer

43 Blütenstand äh-
renförmig. nicht 
aus so großen und 
dichten Büscheln 
gebildete Pflanze

44
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hervorstehenden 
grannen versehen 

gRAnnE: 
dünnen Faden in 
der Klemme Teil 
eines Spelze der 
Ährchen

45

44 Ährchen ohne 
hervorstehende 
grannen versehen

47

45 Einseitiger 
Blütenstand 
(Ährchen alle zur 
gleichen Seite 
gerichtet) 

Vulpia 
membranacea 
(l.) link 
dünnhäutiger 
Federschwingel

45 nicht einseitiger 
Blütenstand 46

46 Ährchen mit 
stark stechenden 
Stacheln versehen 

Cenchrus 
longispinus 
(Hack.) Fernald 
Unklares 
Stachelgras

46 weiche Ährchen, 
ohne stechende 
Stacheln 

lagurus ova-
tus l. 
Samtgras
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47 Ährchen  
abwechselnd auf  
gegenüberliegen-
den Seiten des 
Stamms

agropyron 
junceum (l.) 
Beauv. 
Strand Queck

47 Ährchen 
angeordnet rund 
um den Stamm

48

48 Einjährige Pflanze, 
ohne sterile Triebe. 
Einblütige Ährchen 
(lupe!) 

Phleum 
arenarium l. 
Sand lieschgras 

48 mehrjährige 
Pflanze, mit 
sterilen Trieben. 
Zweiblütige 
Ährchen

Koeleria 
macrantha 
(ledeb.) Schult 
Zierliche 
Schillergras

Beachten 

dieser Führer geht auf die druckbare Version (Feldführer) des Il giardino mediterraneo della 
Venezia orientale / der mittelmeer-garten des östlichen Venedigs (Bibione, VE): ein interaktiver 
Botanikführer von Pier luigi nimis zurück, Fotos von Andrea moro, des dipartimento di Scienze 
della vita dell‘Università di Trieste, im netz veröffentlicht vom Projekt Interreg IV (Italien-Sloweni-
en) unter der Internetadresse: 

http://dbiodbs1.units.it/online_books/giardinomediterraneo_Fieldguide_ita/index.html#/1 54



dIE dÜnEn: dIE VEgETATIon
Kennzeichnen Sie mit einem X die Tierarten, die Sie in  
den dünen wiedererkennen.

EURoPÄISCHER mEERSEnF
(Cakile maritima)

STRAndHAFER 
(ammophila littoralis)

dÜnEn-ZYPERgRAS 
(Cyperus capitatus)

SAmTgRAS
(lagurus ovatus)

gUIdA All’AmBIEnTE CoSTIERo dEl TURISTA SoSTEnIBIlE
I BIoToPI lIToRAnEI dI CAVAllIno TREPoRTI
FÜHRER dURCH dIE KÜSTEnlAndSCHAFT FÜR dEn nACHHAlTIgEn ToURISTEn
dIE KÜSTEnBIoToPE Von CAVAllIno TREPoRTI
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dIE dÜnEn: dIE TIERE
Kennzeichnen Sie mit einem X die Tierarten, die Sie in  
den dünen wiedererkennen.

STRAndFloH
(talitrus saltator)

gEmEInE AmEISEnJUngPFER
(Myrmeleon formicarius)

mITTElmEERSAndSCHnECKE
(theba pisana)

RUInEnEIdECHSE
(Podarcis siculus)
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STACHElgRAS
(Cenchrus longispinus)

nACHTKERZE 
(Oenothera stucchii)

STAUdEn-AmBRoSIE
(ambrosia psilostachya)

FAlSCHER IndIgo
(amorpha fruticosa)

dIE dÜnEn: dIE FREmdEn PFlAnZEn
Kennzeichen Sie mit einem X die fremden Pflanzenarten (Arten,  
die für diese landschaften nicht typisch sind und nicht in den  
dünen vorkommen sollten), die Sie wiedererkennen.

FÜHRER dURCH dIE KÜSTEnlAndSCHAFT FÜR dEn nACHHAlTIgEn ToURISTEn
dIE KÜSTEnBIoToPE Von CAVAllIno TREPoRTI
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ERFoRSCHEn wIR dEn 
STRAnd Und dIE dÜnEn

datum 

wie viele meter von der Strandlinie entfernt, finden Sie die erste Pflanze?

messen Sie ihre Höhe vom Boden aus

der oberirdische Teil der Pflanze zeigt:

n Blüten / n Krautigen stengel / n Starre Blätter 

n Blätter mit Haaren / n Früchte / n Holzigen Stamm

n Fleischige Blätter / n Stachelige Blätter / n Fadenförmige Blätter 

Sind Vögel zu sehen?

Falls ja, sind sie bekannt? Können Sie sie beschreiben?

Sind Reptilien zu sehen?

Falls ja, sind sie bekannt? Können Sie sie beschreiben?

Sind Insekten und Spinnen zu sehen?

Falls ja, sind sie bekannt? Können Sie sie beschreiben?

Es sind organische Rest zu erkennen:

Eier, daunen, Federn, Haarbüschel, Exkremente?

Es sind Spuren oder Abdrücke zu erkennen:

Spuren, Bauten, angefressene Pflanzenteile?

Es sind zu hören:

gesang der Vögel, sonstige Tiergeräusche?

Es sind anorganische Rest zu erkennen:

dosen, Plastikflaschen, Styroporgegenstände?

gibt es gegenstände, künstliche Bauten am Strand oder in der düne? 

n JA / n nEIn 

Falls Ja, um welche Art? 

Zeigen der Strand und die düne „Zeichen“ der Sommersaison? 

Falls ja, welche? 

nun können Sie versuchen, das Profil der dünen zu zeichnen
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gloSSAR
AUToCHTHon
Aus der betrachteten Region stammende Tier - oder Pflanzenart, die keine natürlichen, oder vom 
menschen vorgenommenen Veränderungen oder Umsetzungen hinnehmen musste.

ÄHRE
gesamtheit von Blüten in dichter und verlängerter Anordnung

AnTHRoPogEn
Vom menschen besiedelte und veränderte landschaft.

BIodIVERSITÄT
Ist die Vielfalt der lebenden organismen in einer bestimmten Umgebung.

BIologISCHER ZYKlUS
Im Zusammenhang mit einer Art, bestehend aus der gesamtheit der zu durchlebenden Ereignis-
se und Stadien, angefangen bei einem bestimmten Ereignis, bis hin zur wiederholung dieses Er-
eignisses bei den nachkommen (für eine Pflanze: Keimen des Samens, Blüte, Reifen der Früchte, 
Seneszenz und Tod).

BIoToP
Einheit einer allgemein kleineren landschaft (Teich, wald), in der eine einzige Tier - oder Pflan-
zenpopulation, oder eine gruppe von lebewesen lebt.

BlATTAdERn
Verzweigung der leitgefäße des Stiels, die sich verjüngen und durch das gesamte Blatt für den 
Transport des wassers und der nährstoffe verlaufen.

dÜnE
Sandige Erhebung, die sich an den litoralen, dank der Ansammlung von Sand bildet, die vom 
wind transportiert und von den Pflanzen gehalten wird.

FREmd
Ursprünglich nicht im Untersuchungsgebiet vorkommende Art, die dort eingeführt wurde.

gEBIET
Verbreitungsgebiet einer Art. 

gEoPHYT
mehrjährige Pflanzen, die den winter mit umgewandelten, unterirdischen Trieben verbringt. 

HAloPHIl
Ein organismus, der Umgebungen mit einer höheren Salzkonzentration verträgt, wie sie allge-
mein in der nähe des meers oder in Brackwasserteichen an der Küste vorkommt.

lAUBBAUm
„mit breiten Blättern“ (im gegensatz zu nadelbäumen); alle Pflanzen mit Blüten und Früchten.
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organismus, Arten oder gruppen, die Umgebungsbedingungen mit mittleren bis geringen was-
sermengen und mittleren Temperaturen bevorzugen. 

mooSE
Kleine Pflanzen ohne vaskuläres gewebe (ohne gefäße für den Flüssigkeitstransport), die in 
feuchten Böden, auf Bäumen oder Felsen, in oft zahlreichen Kolonien wachsen.

nAHRUngSKETTE
Folge (Kette) von Ernährungsverhältnissen, die die verschiedenen Arten verbinden, die eine 
biologische gemeinschaft bilden. Umfasst die pflanzenfressenden Säugetiere (sie erhalten die 
lebensnotwendige Energie aus dem Konsum von Pflanzen und Samen), fleischfressende Jäger 
(erhalten ihre Energie aus dem Konsum anderer Tiere), „Aasfresser“ (essen tote Tiere), detriti-
vores (ernähren sich von den Abfällen und Resten organischer materie).Rhizom: Kriechtrieb, 
auch unterirdisch, der horizontal verläuft und an der oberfläche Knospen produziert, aus denen 
sich Sprossen und unten wurzeln entwickeln. Es hat auch die Funktion als nahrungsreserve; 
aus diesem grund kann es mehr oder weniger dick oder rohrförmig ausfallen („kartoffelartig“).

nICHTEInHEImISCH
In einem gebiet vorkommende Arten, das nicht dem normalen Verbreitungsgebiet entspricht und 
gewöhnlich vom menschen oder durch witterungseinflüsse eingeführt werden. das gegenteil 
von autochthon. 

ÖKoSYSTEm
System, bestehend aus einer gesamtheit von Pflanzen - und Tierorganismen, die einen bestimm-
ten Raum (Biozenöse) bevölkern, sowie durch Umweltfaktoren (Biotop).

PSAmmoPHIl
Im Sand lebend. 

SAlZwIESE
Flache, tafelförmige „Inseln“, die von einer dichten, halophilen Vegetation bedeckt und in der 
lagune von Venedig und den lagunenkanälen von Cavallino Treporti verbreitet sind.

STRAnd
landschaft, bestehend aus Kies oder Sand, für das litoral typisch, die vom Fuße der dünen bis 
zum meer reicht. 

STRAUCH
Kleine bis mittelgroße, holzige Pflanze (1-5 m), ohne deutlich ausgebildeten Stamm, dessen Ver-
zweigung an der Basis oder deren nähe beginnt. Hat ein strauchiges Aussehen.

TAgAKTIV
Tiere, die ihren Aktivitätsschwerpunkt solange es hell ist haben.

TRIEB
Teil der Pflanze, der die Blätter und die Blüten trägt und ihre Verbindung mit den wurzeln aus-
macht; enthält gefäße für die Versorgung mit wasser, nährsalzen und Saft.

SEITE
Jeweilige Seite eines Blattes. 60
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